Dieſe Zeitung E. lich zwei g Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Ühr. 
Vierteljqahrlicher Abonnementspreis für Stettin Uthlr. 10 ſgr., 
= mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 4, 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 far. pf. 


Stettine 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
bugs in di elbe 


Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1kfgr. 


kilung. 


1856. 


„Morgen- Ausgabe. 5 


Donnerſtag, den 10. Januar. 


Zur Kampagne von 1856, 5 
% 0 Die Juſammenkunft der öſterreichiſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, britiſchen und ottomaniſchen Feldherrn zu Anfang des 


Sommers 1854 in der türkiſchen Donaufeſtung Ruſtſchuck, 
bezeichnete damals eine ſo entſchiedene Wendung in dem orien⸗ 


laliſchen Kampfe, daß der Eingang des zweiten Kriegs⸗ 
lahres durch dieſen Kriegsrath einen ewig denkwürdigen 
Bekanntlich war die Landung der 
alltirten Truppen auf der Krim im Spätſommer 1854 die 
und die Kriegs⸗ 
chaten, welche wiederum aus dieſer Seeerpedition folgten, 
lind ſeitdem mit Lapidarſchrift in die Tafeln der Weltge⸗ 


Markſtein erhalten hat. 


unmittelbare Folge jener Zuſammenkunft, 


ſchichte eingegraben worden. 
Kriegsjahr zu Ende gegangen, 
eimt wieder blutig roth am 
aufs Neue die Feldherrn der 
Kriegsrathe berufen, 
London. 
in Paris wie ein Geſetz der Völker, die 
zeichnet werden, nach 

ren iſt. 

Welche 
heimniß offenbaren, welches in 
rathes niedergelegt werden wird? 
der vergangenen Jahre, 
eine neue Wendung des orientaliſchen Krieges. 


— Inzwiſchen iſt das dritte 


und zwar diesmal nach Paris und 


werden, u ie 9 t { eng Yan 
heben m die Macht Rußland's aus ihren Angeln zu 
es it mehr als wahrſcheinlich, daß die Krim im 


nächſten Sommer zu einem ganz unterge 
ſchauplatz herabſinfen wird. Ba! re 
der Tſchernomortſchen Flotte, und dieſe ſelbſt zerſtört iſt, 
iſt der Hauptſache, nach der Zweck erreicht, welcher der 
W d der alliirten Truppen vorgeſteckt war. 
itz der baumloſen Steppen welche den nördlichen rößten 
Theil der Krim bilden, hat für die Nen 
der Alllirten gegen Rußland nur noch geringen Werth und 
ri nicht fur die blutigen und klingenden Opfer entſchä⸗ 
15 


Sorge getragen worden, daß eine 
gen überlegene Angriffe behaupten 
lich, dieſe 
verbündeten 
eine Landung bewirkt werden kann, ſo 
That nunmehr überflüſſig, noch länger 
200,000 Mann auf dem felſigen Plateau ſüdlich von Ser 
baſtopol zu konzentriren, von wo eine Vorwärtsbewegung, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, kaum zu bewerkſtelligen iſt. 
Der Effekt einer Truppenmacht im Kriege aber wächſt nur 
an den Orten mit ſeiner Stärte, wo jene ſich bewegen 
kann; auf einem Schlachtfelde, wie das eben bezeichnete, 
wird durch Verſtärkung des Heeres die ſchon beſchränkte 

und Kraft deſſelben nur um ſo mehr gehemmt 


eine Armee von 


ewegung 
und gedruckt. 


Entfohlun glauben, daß der Kriegsrath in Paris zu dem 
1 le kommen wird, die Vocks von Sebaſtopol zu 
tee. die Ruinen der ruſſiſchen Veſte dem Erdboden 
Leiben ec and die verbündeten Armeen alsdann un⸗ 
ee ns der Werke und Beſatzungen von Kamieſch 
Der al re elner zweiten Expedition einzuſchiffen. 
Wohin aber wird dieſe zweite Expedition dirigitt wer⸗ 
den? Ob nach Batum und Redutkale 
ze. Tiflis, oder nach den Donaumundungen zu einem 
larſche an den Dnieſter? Soll Transkaukaſten oder Beſſara⸗ 


Entſcheidung dieſer Frage wird viellei riegsr 
vorgelegt werden, und 25 Kaiſer . eben 
die diplomatiſchen Fäden in der Hand hält, kann dieſelbe 
dielleicht beſchleunigen, ſobald er ſich der Mitwirkung Oeſter⸗ 
reichs 'erſt darf. 
und, ſo it kein Zweifel, daß Beſſarabien im kommenden 


zu Waſſer und zu Lande belagert, Odeſſa genor 
ö nmen un 
durch ein Vordringen über Dat 1 1 leer 
Rußland zum Aufgeben der Krim 
2 „ auf dieſer Bafis aber würde frei⸗ 
dem orie hen Kriege ein dur Ziel ge⸗ 
ſteckt ‚jein. Der Krie R Aiden der Tür 
kei hätte dann aufgehört und 


itä der K 5 ' 22 
grität Rußlands begonnen. er Kampf gegen die Inte 


Ein Feldzug gegen Tiflis dagegen würde den Charak- 


ler dez Krieges noch nicht weſentlich und unmittelbar Anz 


und der Frühling des vierten 
Horizonte auf. Da werden 
alliirten Truppen zu einem 
Unter Leitung des Kaiſers Napoleon ſelbſt werden 
Normen aufge⸗ 
denen Rußland planmäßig zu ruini⸗ 


Thaten werden danach im Januar 1856 das Ge⸗ 


ö N An welchem 
unkte Europa's aber wird der Hebel diesmal e 


Die 


Denn tritt Oeſterreich in den 
und Weſten her angegriffen, Ismael 
den Dniefter bis an den Dnieper 
gezwungen werden wird. 


g zum Schutze der Integrität der Tuͤr⸗ N 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar. Sicherm Vernehmen nach hat der 
Miniſter der ec. Unterrichts-Angelegenheiten außer den, wie ge⸗ 
wöhnlich, im verfloſſenen Jahre bereits vertheilten Unterjtügungen 
den Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegien noch eine Summe als 
Theuerungs-Unterſtützung zur Vertheilung an bedürftige OGymna⸗ 
ſial- und Seminar⸗Lehrer überwieſen. 3 25 

Den „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreau's“ entnimmt 
die „Pr. C.“ zur Ergänzung der Notizen zur Militalr⸗Sta⸗ 
tiſtik des preußiſchen Staats noch eine Angabe, wie die zu 
den Fahnen des ſtehenden Heeres ausgehobene Mannſchaft ſich 
auf einzelne Truppentheile und Waffengattungen vertheilte. Es 
ſind hierzu die Durchſchnittszahlen für die 3 letzten Jahre 1852, 
1853 und 1854 gewählt. Von 38,340 ausgehobenen Dienſt⸗ 
pflichtigen, von denen Preußen 3025, Poſen 3315, Brandenburg 
4801, Pommern 2974, Schleſien 6934, Sachſen 4450, Weſt⸗ 
phalen 3676 und Rheinland 7165, endlich Berlin insbeſondere 
856 und die Hohenzollernſchen Lande 165 Mann geſtellt hatten, 
wurden 4559 Wann der Garde und 33,781 Mann dem Armee 
Korps überwieſen. Von den für die 8 Armee-Korps abgegebe⸗ 
nen Mannſchaften kamen: 24,055 zur Infanterie, 4368 zur Ka⸗ 
vallerie, 3145 zur Artillerie, 553 zu den Pionieren, 368 zu den 
Jägern, 201 zum Marine⸗Seebataillon⸗ und Werftkorps, 998 
zum Train und 93 zum Wartedienſt bei den Kranken. — Zum 
Garde⸗Korps werden die größten und törperlich wohlgebildetſten 
jungen Leute ausgeleſen- Es lieferte dem Elite⸗Korps verhält: 
nißmäßig die Provinz Preußen die meiſten Leute, nämlich 696 
Mann oder 18,86 Prozent, deinnächſt Schleſien 12,12 Prozent 
(861 Mann), Brandenburg 12, Prozent (594 Mann), Pom⸗ 
mern 11½% Prozent (347 Mann), Poſen 14,40 Prozent (378 
Mann), Weſtphalen 11 Prozent (406 Mann), Itheinland 
14½% Prozent (791 Mann), endlich Sachſen nur 10, Prozent 
(486 Mann). — Berlin 10,16 Prozent (87 Mann) und die 
Hohenzollernſchen Lande 10,51 Prozent (18 Mann). —— Zur Ka: 
vallerie und Artillerie ſind die törperlich kräftigſten jungen Leute 
erforderlich, die Rheinprovinz teilt in dieſer Beziehung die meiſten 


dern; denn mit der Eroberung dieſer Hauptſtadt Transkau⸗ 
kaſiens erſt wäre die orientalische Frage völlig gelöſt; die 
Integrität der Türkei könnte von Rußland erſt dann nicht 
mehr gefährdet werden, und die Truppen, welche bisher zum 
Schutze derſelben ausgeſandt wurden, hätten erſt dann ihre 
Aufgabe vollendet. g 

Wenn wir indeß über alle dieſe Operationen auf dem 
ſüdlichen Kriegstheater nur Vermuthungen ausſprechen kön⸗ 
nen, ſo iſt es jedenfalls Gewißheit, daß auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatze im Verlauf dieſer dritten Kampagne der 
Alliirten ganz entſcheidende Schläge fallen werden. — Die 
ungeheuren Rüſtungen Englands zum Kampfe in der Oſtſee 
ſind ſchon zu wiederholten Malen Gegenſtand der Londoner 
Berichte geweſen, und iſt über die Frankreichs bisher auch 
weniger in den öffentlichen Blättern geprahlt worden, ſo 
verſichert doch ein Korreſpondent der Independance, daß ſie 
denen Englands nicht nachſtehen. — Die großartige Ueber⸗ 
legenheit des Geſchützfeuers allein, das wiſſen beide Mächte, 
hat Sebaſtopol bezwungen, und wird, wenn dieſelbe mit 
Hülfe der neuen Erfindungen bis zum Aeußerſten geſteigert 
wird, endlich auch Kronſtadt und Sweaborg zu Falle brin⸗ 
gen müſſen. ? ; 


K 


Drientalifche Frage. 

Trieſt, Dienſtag, 8. Januar. Oer fällige Dampfer aus 
der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 31. Dezember. Nach denſelben iſt das Großkreuz 
der Ehrenlegion dem Sultan feierlich überreicht worden. Es 
waren Gerüchte im Umlauf, daß ein weitgreifender Miniſterwech⸗ 
ſel bevorſtehe. Aus der Krim wird gemeldet, daß das Feuern 

r Ruſſen aus den Nordforts lebhafter geworden ſei, ohne je⸗ 
doch einen großen Erfolg zu haben. — Aus Athen wird vom 

d. berichtet, daß energiſch gegen die Räubereien eingeſchrit— 
ten werde. 

Aus Marſeille, 


7. Januar, wird die Ankunft des Poſt— 


Paketboots Euphrat mit Nachrichten aus Kon ſtantinopel vom || mit 2226 Prozent der überhaupt Ausgehobenen; es folgen nach 
31. Dezember telegraphiſch gemeldet. Zur Unterdrückung der dieſer Brandenburg, Sachſen, Weſtphalen, Poſen, Pommern, 
Räuberei iſt zwiſchen der Pforte und Griechenland ein Ver— Preußen und Schleſien, Letzteres mit 18,4 Prozent. In Bezug 


trag geſchloſſen worden. An der Küſte der Krim wüthete ein 
ſurchtbarer Sturm; bei Kamieſch haben 15 Handels- und Trans⸗ 
port⸗Jahrzeuge Schiſſbruch gelitten. Berichte aus Eupatoria vom 
24. Dezbr. melden, daß ein mit Munition und Militär⸗Gegen⸗ 
ſtänden beladenes Schiff verbrannt ſei. — Der Euphrat hat die 
ſterblichen Reſte des polniſchen Dichters Mickiewicz nach Frank⸗ 
reich gebracht. In Konſtantinopel hatte eine Leichenfeier zu Ehren 
des Verſtorbenen ſtattgefunden, welcher das erſte Bataillon der 
polniſchen Legion beiwohnte. -- Der Baron Lejeune war in der 
türkiſchen Hauptſtadt angekommen. Er überbringt die vom Kaifer 
der Franzoſen verliehenen Orden, ſo wie die Matifikationen des 
Handelsvertrages nach Perſien. — Die Ruſſen auf der Nordſeite 
don Sebaſtopol verdoppelten ihr Feuer gegen die Urbeiter, welche 
die Exploſion der Docks von Sebaſtopol vorbereiteten. Gegen 
das Hauptquartier der Franzosen feuerten ſie nicht mehr ſo heftig, 
da ihre Geſchütze nicht weit genug trugen. 

Eine zweite Marſeiller Oepeſche berichtet, daß dem Sultan 
das Großkreuz der Ehrenlegion mit beſonderer Feierlichkeit über: 
reicht wurde. Herr v. Thouvenel begab ſich mit einem zahlrei— 
chen und glänzenden Gefolge nach dem Serail und wurde auf dem 
Wege von beifalligen Zurufen der Bevölkerung begrüßt. In feiner } 
Anrede hob Hr. d. Thouvenel hervor, daß es das erſte Mal ſei, 
daß die Freundschaft des Beherrſchers von, Frankreich ſich in jo 
eklatanter und perſönlicher Weiſe kundgebe. Es ſei dies ein neues 
Pfand der Allianz, welche das ottomaniſche Reich von nun an 
unter die Bürgſchaft des europäiſchen Rechts ſtelle. In ſeiner 
Antwort hob der Sultan mit Warme die Bedeutung des Aktes 
hervor, in welchem er das erſte Beiſpiel der Annahme der In— 
ſignien eines fremden Orden gebe. 

Nach franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Kinburn war dort 
ſchon am 11. Dezember die Ahede dicht mit Eis bedeckt; am 12. | 
folgte plötzlich Thauwetter und das Eis gerieth in Bewegung; 8 
übrigen Kriegsfahrzeuge kamen ziemlich gut davon, aber 10 
ſchwimmenden Batterien erlitten einige Beſchädigung; eine von 
ihnen verlor an der Mündung des Liman die Anker. Man glaubte, 
daß dieſe kleine Flottille nach Kamieſch zurückgerufen, dagegen de. 
Garniſon von Kınburn verſtärkt werden würde, um den e 

1 
! 


auf die zur Infanterie und zu den Jagern Eingezogenen hat die 
Provinz Weſtphalen mit 66,70 Prozent verhältnigmapig die größte, 
Preußen mit 61/0 Prozent die geringſte Zahl junger Leute ge⸗ 
geben. Dazwiſchen ordnen ſich Sachſen, Schleſien, Poſen, Bran- 
denburg, Rhein und Pommern. Zum Pionier-Korps wurde im 
Durchſchnitte des Staates 1% der Ausgehobenen beſtimmt; das 
Verhältniß in den einzelnen Provinzen war nicht ſehr verſchieden. 
Zur Marine geben die See-Probinzen das Meiſte ab, nämlich 
Preußen 2,05 und Pommern 1,05 Prozent. Aber auch die übri⸗ 
gen Provinzen haben Kontingente dazu geliefert, und zwar Po⸗ 
jen Os, Schleſien 0,10, Weſtphalen Cos, Sachſen 0,0, Rhein⸗ 
land V,os und Brandenburg 002 Prozent. Auch die Stadt Ber: 
hatte % Prozent der in ihr überhaupt zum ſtehenden Heere Aus: 
gehobenen zur Marine geſtellt. 

Duſſeldorf, 8. Januar. Bei einem Waſſerſtande von 
5 Juß 4 Zoll wurde die hieſige Aheinſchiffbrücke heute Morgen 
9 Uhr aufgefahren und dem Verkehr wieder übergeben. 

Mainz, 7. Januar. So eben (schreibt das hieſige „Jour— 
nal“) erhalten wir die Nachricht, daß der Großherzog für die 
neue Bahnſtrecke von Mainz nach Bingen und von Mainz über 
Darmſtadt nach Aſchaffenburg die Konzeſſion ertheilt hat. 

Vom Main, 4. Januar. Die Auswechſelung der Nati 
ftfationen des weſtmachtlich-daniſchen Vertrages ſoll dem 
Vernehmen nach noch im Laufe des gegenwartigen Monats ſtatt⸗ 
finden, worauf dann ohne Verzug die Verkündigung deſſelben 
folgen wird. Außer den gleichen Supulationen, wie die weſt⸗ 
machtlich-ſchwediſche Uebereinkunft, ſoll derſelbe eine in der Oſtſee 
gelegene Inſel bezeichnen, auf welcher Depots und Magazine zu 
errichten den Weſtmächten für die Dauer des Krieges geſtattet 


ſein wird. 
Oeſterreich. 


Wien, 6. Januar. Der K. Z. ſchreibt man von hier: 
„Die Salons der Diplomatie und der hohen Ariſtokratie find jeit 
zwei Tagen hier durch eine an unrechtem Orte abgegebene Viſiten— 
karte in große Aufregung verſetzt worden, Fürſt Dolgoruti, aus 
Petersburg hier angekommen, gab dem Lohnbedienten des Hotels 
zum Römiſchen Kaiſer, wo er abgeſtiegen, eine Anzahl Viſiten⸗ 
karten, um ſie bei ſammtlichen hier wohnenden Ruſſen von Diſtinc⸗ 
tion abzugeben. Vieſer lief dienſtbefliſſen in der ganzen Stadt 
herum und gab unter Anderen auch ür die Gräfin Stakelberg 
(die Gemahlin des ruſſiſchen Mititär- Bevollmachtigten hier, der 
aber noch in Petersburg weilt), welche mit dem franzöſiſchen es 
ſandten in Einem Hauſe wohnt, eine Karte des Fürſten Dolgo⸗ 
rult bei dem Portier alldort ab, der ſie in die Geſandtſchafto⸗ 
Kanzlei ſandte. In derſelben iſt ein eigenes Individuum anges 


ſtellt, welches die Viſitentarten zu ſortiren und die einer vislle 


von der See aus unnöthig zu machen. 5 

Der Londoner „Globe“ erklärt, daß nach Beweiſen, die er 
in Händen habe, die Geſchichte von einem Soldatenexeß gegen den 
Korreſpondenten der „Times“ vollſtändig erfunden, ſei. ! 

Nach Wiener Blattern hat der Verwaltungsrath der Wala— | 
chei am 26. Dezember einen Geſetzvorſchlag angenommen, deſſen 
erſter Artilel lautet; „Die Sklaverei iſt aufgehoben. Jeder Zi 
[geuner, der ſich bis heute in dieſer Kategorie befand, iſt hiermit 
frei erklärt, und wird unverzüglich unter die Steuerpflichtigen des 
Staates eingeſchrieben werden.“ 


de reconnaissance würdigen dem Baron Bourqueney einzuhän— 
digen hat, auf welche Weiſe der Letztere Dolgorukis Karte er- 
hielt. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mußte die Karte 
eines hochgeſtellten Ruſſen im franzöſiſchen Geſandtſchafts-Hotel 
ein Ereigniß ſein und zu der Vermuthung Anlaß geben, daß hier— 
unter eine confidentielle Annäherung des Petersburger Kabinets 
ſtecken duͤrfte. Von dieſer Idee ging Baron Bourqueney vielleicht 
aus, ließ gleich einſpannen und fuhr, um den fürſtlichen Beſuch 
zu erwiedern, zum „Römiſchen Kaiſer“, traf aber den Fürſten 
nicht zu Hauſe und ließ ihm ſeine Karte dort. Man kann ſich 
das Erſtaunen Dolgoruki's denken, als er bei ſeiner Rückkunft die 
Karte des franzöſiſchen Geſandten vorfand. Was blieb ihm An— 
deres übrig, als gleichfalls dem Gedanken nachzuhangen, daß 
Frankreich hinter dem Rücken feiner Arten eine Verſtändigung 
mit Rußland ſuche? Er warf ſich in ſeine Staats-Uniform 
und fuhr noch am ſelben Tage zu Bourqueney. Bis hieher iſt 
das Factum verbürgt. Wie ſich die beiden Diplomaten geſpro— 
chen, gegenſeitig erklärt oder weiter getrennt haben — darüber 
ſchweigt die Geſchichte. 


Frankreich. 


Paris, 7. Januar. Aus Pau wird unterm 5. Januar 
berichtet: „General Bosgquet iſt geſtern, durch den Telegraphen 
berufen, nach Paris abgereiſt, wo er höchſt wahrſcheinlich dem 
Kriegsrathe beiwohnen wird, der unter dem Vorſiße des Kaiſers 
abgehalten werden ſoll.“ 

Zu Cherbourg werden 5 Bombenſchiffe ued 12 Kanonen: 
boote, die aus der Oſtſee zurückgekehrt find, für den Frühjahrs: 
Feldzug völlig neu ausgerüſtet und bewaffnet; daſſelbe geſchieht 
dort mit dem gemiſchten Transportſchiffe Donne von 1200 Tonnen, 

Aus Berlin, 6. Januar, wird der Agentur Havas tele: 
graphirt; „Der Adjutant des Kaiſers von Oeſterreich traf heute 
in Dresden ein. Er it. mit einer Sendung an die deutſchen 
Höfe, den Berliner mitgerechnet, beauftragt. Fürſt Bodisco, 
Geſandtſchafts Attaché und Ueberbringer von, Aktenſtücken in Der 
treff der Verhandlungen der Waſhingtoner Regierung mit der 
Petersburger, kam heute durch Berlin.“ 

Die Heirath der Mlle. Cruvelli mit dem Baron Ligier iſt 
jezt ein Fait accompli. Die Ehe wurde auf der Mairie des 
erſten Arrondiſſements vollzogen und in einer katholiſchen Kirche 
wie in einer proteſtantiſchen eingeſegnet. Mademoiſelle Cruvelli 
iſt bekanntlich proteſtantiſch. — General Bosquct iſt heute hier 
angekommen. et 

un Großbritannien. g i 

London, 7. Januar. Dem am Sonnabend gehaltenen 
Kriegsrathe hatten außer den Lords Palmerſton, Clarendon, 
Panmure und Granville, Sir Charles Wood und Sir G. Grey 
noch der Herzog von Cambridge, Viscount Hardinge, Admiral 
Lyons und General Airey beigewohnt. Er wahrte 4 Stunden. 

Der heutige „Globe“ meldet, daß die Repräſentanten Eng: 
lands bei dem in Paris, zu haltenden Kriegsrath, nämlich der 
Herzog von Cambridge, Admiral Sir E. Lyons, Admiral Dun— 
das, General Sir R. Airey und General Sir H. Jones, ſchon 
morgen nach der Hauptſtadt Frankreichs abreiſen werben, 

Zu Portsmouth iſt der Befehl eingegangen, das Linienſchiff 
„Rodney“ von 92 Kanonen bei ſeiner Ankunft aus dem Mittel— 
weer ſo ſchnell als möglich in ein Kugel- und Bomben-Depot— 
ſchiff für die Oſtſeeflotte umzuwandeln. Die Mannſchaft des 
Schiffes, welches dann einer Fregatte zweiter Klaſſe gleichſtehen 
wird, ſoll von 850 auf 650 Mann reduzirt werden. 2 

Die Dampf ⸗Schaluppe Polyphemus iſt geſtern von Spit: 
head nach der Oſtſee abgegangen, und ein anderes Schiff ſoil ihr 
nächſtens dahin folgen, indem man die Nachricht erhalten hat, 
daß die Oſtſee hinreichend frei vom Eiſe iſt, um wenigſtens theil⸗ 
weiſe den ruſſiſchen Handel zur See zu geſtatten. — In den 
Gießereien zu Liverpool herrſcht gegenwärtig eine fabelhafte Thätig— 
keit in Vezug auf die Anfertigung rieſenhafter Geſchütze; in der 
Gießerei von, Vauxhall find. in den letzten ſechs Monaten Bomben 
zum Betrage von mehr als 6000 Tonnen gegoſſen worden, und 
1400 Tonnen Bomben hat man in den letzten zehn Tagen nach 
Woolwich verſchifft. In einer einzigen Gießerei ſind 90 Mörſer 
beſtellt, welche Bomben von 13 Zoll Durchmeſſer werſen ſollen. 
50 dieſer Mörſer ſind für den See- und 40 für den Landdienſt 
beſtimmt. Auch zwei für 183öllige Bomben beſtimmte eiſerne 
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5 Die Belagerung Stettins durch den großen 
Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
im Jahre 1677. 
(Von Karl von Keſſel.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Am 27. Dezember war der Tag, an welchem der Kurfürft 
Behufd der Huldigung feinen Einzug in Stettin hielt. Schon 
früh am Morgen wurde es im Lager und in der Stadt lebendig; 
an beiden Orten ertönte Trommelwirbel und Bürger und Sol⸗ 
daten eilten auf ihre Sammelplätze. Von erſteren ſtellte ſich 
eine Kompagnie auf dem Schloßplatze, eine auf dem Kohlmarlte 
und eine auf dem Noßmarkt auf. Die Ordnung des Zuges 
war dabei folgende: 

1. Voran ritt der Kurfürſtliche Kammerfourier, nebſt allen 
anweſenden berittenen Dienern, im Gefolge von 2 bis 300 
mit reichen Decken belegten Pferden. 

2. Dieſen folgten die Handpferde der Offiziere von der Tra⸗ 
bantengarde zu Pferde. 

3. Dann kamen ſechs Kurfürftl. Trompeter nebſt den Pau: 
kern von der Trabantengarde. 

4. Die Trabantengarde zu Roß. N 

5. Der Kurfürſtl. Stallmeiſter nebſt den Bereitern mit 24 
Kurfürſtl. Handpferden mit blauen Chameritendecken. 

6. Der Kurfürſtl. Pagen⸗Hofmeiſter nebſt den Kurfürſtl. Pa: 
gen, je zwei und zwei in einem Gliede. 

7. Zwölf Kurfürſtl. Hoftrompeter nebſt den ſilbernen Heer: 
pauken mit blau⸗bordirten Kurfürſtl. Wappen und Decken be 
hangen. 

. 8 Der Kurſürſtl. Ober⸗Hofmarſchall, Herr v. Canitz, nebſt 


| 


} 


1 


Mörfer werden zur Probe gegoſſen. Dieſe Ungeheuer ſollen, wie 
man ſagt, den Namen „Palmerſton Pacificators“ erhalten. 

Die „Engliſch-Oeutſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Der gegen 
Preußen gerichtete Artikel der „Morning-Poſt“ vom 31. v. M., 
der in ſeiner drohenden Sprache bekanntlich ſo weit ging, auszu⸗ 
rufen: „daß es leichter ſei, Berlin zu erreichen, als Moskau“, hat 
hier ein ähnliches peinliches Auſſehen erregt, wie jener Times⸗ 
Artikel vom 6. Oktober v. J., der die delikateſten Angelegenheiten 
des eigenen, wie des preußiſchen Königshauses in einer mehr als 
undelikaten Weiſe behandelte. Dieſe Auslaſſungen der Times 
desavouirte der miniſterielle „Globe“ noch an demſelben Tage. 
Der Artikel der „Morning-Poſt“ ſcheint bei dem engliſchen Mi⸗ 
niſterium auf dieſelbe mißbilligende Beurtheilung geſtoßen zu ſein. 
Wie verlautet, hat der Miniſter des Auswärtigen Graf Claren⸗ 
don dem preußiſchen Geſandten Grafen v. Bernſtorff die Verſiche— 
rung ertheilt, daß weder er (Graf Clarendon), noch irgend ei— 
ner feiner miniſteriellen Collegen von dem Artikel der „Morning: 
Poſt“ gewußt habe. g 


Provinzielles 

+ Alt-Damm, 8. Januar. Bereits ſeit längerer Zeit hat 
ſich auch hier ein Verein zur Unterſtützung der Bedürftigen gebildet, 
welcher allein durch regelmäßige Beitrage monatlich über eine Summe 
von mehr als 70 Thlr. gebietet, V 

Treptow a. R. Der Oberförſter Roſenheyn in Grünhaus 
beklagt ſich, daß die Holzdiebſtäble immer häufiger und verwegener 
Hine an Holzhauern im ganzen Forſtrevier aber ein empfindlicher 
Mangel ſei. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 9. Januar. (Schwurgericht.) Es wurde heute 
gegen den-Eigenthümer Krauſe zu Süllom wegen Meineides und 
dreimaligen Verſuchs der Verleitung zum Meineide verhandelt. — 
Der Angeklagte hatte ki ae e einer Erbauseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und den Kindern ſeines verſtorbenen Bruders ein 
Inventarium zu den Nachlaßakten eingereicht, welches den Nachlaß 
Pute verſtorbenen Mutter nach ſeiner Angabe vollſtändig erthalten 
ollte, und welches er auf Verlangen der übrigen Erbintereſſenten 
als richtig beſchworen hatte. In dieſem Inventarium war eine 
Poſt von 200 Thlr., welche die Exblaſſerin von dem Angeklagten 
aus einem früher gegebenen Darlehn zu fordern hatte, nicht einge- 
tragen und war deshalb gegen den Angeklagten wegen Meineides 


denuncirt. Krauſe geſtand zu, ſeiner verſtorbenen Mutter 200 Thlr. 


ſchuldig geweſen zu ſein, wollte dieſe Schuld aber noch bei Lebzeiten 
der Erblaſſerin bezahlt haben, hatte auch bei der Nachlaßregulſrung 
zum Beweiſe deſſen eine angeblich von ſeiner Mutter unterkreuzte 
Quittung eingereicht. Dieſelbe erwies ſich indeß als eine gefälſchte, 
welche erſt nach dem Tode der Wittwe Krauſe auf Veranlaſſung 
des angeklagten angefertigt war. 
Schuld von 200 Thlrn. vermochte der Angeklagte anderweitig nicht 
nachzuweiſen; dagegen ergab die Beweisaufnghme, daß die Mutter 
des Angeklagten noch kurz vor ihrem Tode, ja noch auf dem Tod⸗ 
tenbette von dieſen 200 Thlrn., als von einer Schuld, welche von 
dem Angeklagten noch zu tilgen ſei, geſprochen; ſie hatte ſogar 
durch den Ortsgeiſtlichen ihren letzten Willen unterſchreiben laſſen, 
und auch hierin dieſer Schuldpoſt erwähnt. Der Angeklagte hatte 
auch bei der Nachlaßregulirung den gemachten Einwand der Zah- 
lung fallen laſſen, nachdem der Beweis 1 die Quittung miß⸗ 
lungen war, und hatte die Schuld, ſoweit fie den übrigen Erbin- 
tereſſenten zukam, bezahlt. Troß der mannigfachen Beweiſe, welche 


gegen den Angeklagten vorlagen, leugnete derſelbe hartnäckig, ſich 


des Meineides ſchuldig gemacht zu Wer indem er bei der Behaup⸗ 
tung verblieb, die au. 200 Thlr. bezahlt zu haben. Die Geſchwornen 
jprachen indeſſen das Schuldig wegen des Meineides aus und ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus. 
Es war ferner wegen eines dreimaligen Verſuchs der Verlei 
tung zum Meineide gegen Krauſe die Anklage erhoben worden. 
Doch wurde bezüglich dieſer Verbrechen von den Geſchworenen das 
Nichtſchuldig gusgeſprochen, und der Angeklagte demzufolge vom 
Gerichtshofe freigeſprochen. Krauſe hatte nämlich zum e der 
Zahlung jener obengedachten Poſt von 200 Thlr. noch auf das 
eugniß der verehelichten Kutſcher Völker provoeirt; er hatte eben⸗ 
o in einem Prozeſſe gegen die Ehefrau ſeines Bruders, welche ihn 
wegen 25 Thlr. verklagt hatte, und in einem Prozeß, welchen er ge⸗ 
gen feine Schwägerin wegen eines angeblichen Darlehns von 26 
halern angeſtreugt hatte, zum Beweiſe ſeiner in dieſen Prozeſſen 
aufgeſtellten Behauptungen die verehel. Völker zur Zeugin vorge- 
chlagen, welche jedoch bei ihrer Vernehmung bezüglich aller dreier 
unkte jede Wiſſenſchaſt in Abrede 10 und vielmehr angab, 
daß der Angeklagte ſie gebeten habe, ſeine Behauptungen vor Ge- 
richt zu beſtätigen, und ihre Ausſage demnächſt zu beſchwören, wo⸗ 
für ſie eine Belohnung in Geld empfangen ſollte. Die Geſchwo⸗ 
renen haben indeß auf Grund des Zeugniſſes der Völker allein, 
welche allerdings nicht vollig unverdächtig erſchien, die Ueberzeu⸗ 
gung von der Schuld des Angeklagten nicht gewonnen, da es nicht 
los darauf ankam, dem Angeklagten die Unrichtigkeit ſeiner Be⸗ 
hauptungen nachzuweiſen, ſondern vielmehr darauf, ob derſelbe die 


dem Schloßhauptmann, Herrn von Borſtel und Ober-Schenken, 
Herrn v. Grumbkow. 

9. Der Kurprinz in Begleitung des Prinzen von Heſſen— 
Homburg, des Herzogs von Holſtein, des Prinzen von Kurland 
und anderen zum Gefolge gehörenden Herren. 

10. Der Kurfürſt zu Pferde, auf beiden Seiten durch 24 
Trabanten mit Partiſanen und 24 Lakaien begleitet. 

11. Der daäniſche, der holländiſche und anderer Fürſten Ges 
ſandte, nebſt dem Kurfürſtl. General-Feldmarſchall und anderen 
Generälen, auch Geheimen-Räthen und Hoffavalieren. 

Hierauf folgten die Kutſchen und zwar: 

1. Des Kurfürſtl. Geheime-Raths und der Kurfürſtin Obers 
Hofmeiſterz, Herr von Kneſebeck, nebſt deren Stallmeiſter und 
Hofkaval even. 

2. Die Kurfürjtin in einer ganz vergoldeten Kutſche. 

3. Die beiden Kurfürſtlichen Prinzen Ludwig und Philipp 
Wilhelm, nebſt dem Oberpräſidenten, Freiherrn von Schwerin, 
in einer Kutſche mit 6 Iſabellen. 

4. Zwei Kurfürſtl. leere Leibkutſchen, mit ſechs ſchwarz⸗ 
braunen Pferden beſpannt. 

5. Die leere Kurprinzliche Leibkutſche mit ſechs Schecken. 

6. Die beiden anderen Prinzlichen Leibkutſchen mit ſechs 
Pferden, 

7. Die Kurfürſtlichen Hofdamen in einer Kutſche. 

8. Eine Kurfürſtl. Kutſche mit ſechs grauen Ungarpferden. 

9. Des däniſchen Geſandten mit ſechs Pferden beſpannte 
Kutſche. - 
0. Desgleichen des holländischen Geſandten Kutſche. 
1. Des Freiherrn v. Schwerin Kutſche. 

2. Des Feldmarſchall von Derfflinger Kutſche. 


zweimal tägli 


Die behauptete Zahlung der 


Jenny Lind kürzlich bei ihrer letzten Durchreiſe durch 


zeihung mit ſo viel Demuth und Reue, 


Völker zur eidlichen Beſtärkung ſeiner vermuthlich gänzlich unwahren 
Behauptungen zu verleiten verſucht hatte. 


Wir haben bereits früher gemeldet, daß der ſtrenge Winter 
in dieſem Jahre mehr denn jemals Veranlaſſung zu ee len 
in den benachbarten Forſten gegeben habe, und daß die kräftigſten 
Maßregeln gegen die Frevler von Seiten der Kommunen noth- 
wendig geworden wären. Dennoch ſind erſt kürzlich ganz bedeu⸗ 
tende Diebſtähle in einer benachbarten Privatforſt verübt wor⸗ 
men, wo es die Diebe wahrſcheinlich bei mehreren Klaftern nicht 
bätten bewenden laſſen, wenn der Beſitzer, ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann, vd plötzlich dazwiſchen getreten wäre, und mit Hülfe der 
Behörde ſich der Diebe, theilweiſe auch noch des geſtohlenen Gutes 
verſichert hätte. \ 23 2 

u Vom 14, Dezember bis zum 1. Januar betrug die Zahl der 
in der hieſigen Suppenanſtalt verkauften 13 as am 
erſten und zweiten Weihnachtstage wurde ausnahmsweiſe Rind- 


fleiſch als Beilage zu jeder Portion verabreicht, wodurch eine außer- 


ordentliche Ausgabe von ungefähr 82 Thalern entſtand. Im neuen 
Jahre betrug der Abſatz 9771 Portionen, an einigen Tagen konnte 
bei einer täglichen Anrichtung von 1200 Portionen der Begehr nicht 
befriedigt werden, dagegen zeigte ſich an den Sonntagen elne gerin- 
gere Nachfrage, weil viele auf den Böden und in den Speichern 
beſchäftigte Arbeiter an dieſen Tagen in ihren nicht in der Stadt 
helegengn Miobnungen ſich aufhalten, und die Fra en nach Em⸗ 
pfange des Wochen 
den. Um den Wünſchen der Käufer Rechnung zu tragen, wird des 
Sonntags ſtatt der Reis- eine Erbſenſuppe gekocht werden, da die⸗ 
ſes Gericht beſonders beliebt iſt. Die während der großen Kälte 
geſchehene Anxichtung iſt zwar eingeſtellt, dagegen 
ein neuer großer Keſſel beſchafft worden, wodurch das zum Per kauf 
kommende Suppenquantum ohne Beeinträchtigung der Qualität 
75 h pe r en und Sean der Anſtalt ſteht es 
rei, täglich von 11 bis 12½ Uhr von der Güte der Koft und dem 
Betriebe der Anſtalt Kenntniß zu nehmen. 5 5 


Vermiſchtes. 


— „Ach, Corlien, mit mi geiht't tau Enn! ei, du 
büſt ümme mien richtige Frun weft, und doarüm mügt ick jo 
giern up dei Letzt för di ſorgen. Ick hew mi fo dacht, dat wier 
woll am Beſten, wein ick dodt bün, denn friegſt du Jochen 
Schulten werre.“ — „„Ja, Johann, dat hew ick mi ok all ſo 
dacht.“ (Unterh.⸗Bl. f. Mecklb.) 

— Am 12. Dez. iſt die erſt 16 Jahre alte einzige Tochter 
tines hohen Badiſchen Beamten v. B. in Kehl verhaftet und in 
das elterliche Haus zurückgebracht worden. Dieſelbe wollte in 
die Dienſte der Allürten treten und Theil an dem Kampfe nehmen. 
Sie kam auf der Eiſenbahn in männlicher Kleidung, eine Eigarre 
rauchend, in Kehl an, wurde aber daſelbſt, als fie eben im Ber 
griffe war, nach Straßburg überzugehen, in' Verwahrung ge⸗ 
nommen. a e e e 


— Ein Pariſer Blatt erzählt folgende kleine Geſchichte, die 
8 gli ) Calais nach 
Sngland, wo ſie jezt neue Triumphe ſammelt, erlebt haben ſoll: 
„Einige Geſangsliebhaber wollten ſich um jeden Preis den Ge— 
nuß verſchaffen, die berühmte Sängerin zu hören und erreichten 
ihren Zweck auf folgende Weile: Drei anſtändig gekleidete Her— 
ren von würdigem Ausjehen begaben ſich in ihr Hotel und dran— 
gen trotz der Conſigne bis in ihre Wohnung. „Wollen Sie uns 


Ihren Paß zeigen?“ redeten ſie die erſtaunte Sängerin au. 


»Warum das?“ fragte dieſe. „Madame, es thut uns leid; aber 
wir haben die Anzeige, daß eine Frau, ihre Aehnlichkeit mit der 
berühmten Sängerin mißbrauchend, in deren Namen reiſt und ſich 
manchen Streich erlaubte.“ Jenny Lind zeigt ihren Paß, die 
Herren unterſuchen ihn genau und finden, daß derſelbe unächt 
ſei. Der franzöſiſchen Polizei mit Recht Alles zumuthend, bekam 
die Sängerin wirklich Angſt und hetheuerte, daß ſie die leibhaftige 
Lind wäre. „Es giebt ein einfaches Mittel, uns zu überzeugen“, 
erwiderten die Herren. „Sie dürfen nur Etwas ſingen.“ Jenny 
Lind wies dieſe Zumuthung entrüſtet zurück. „Ah, Sie brauchen Aus: 
flüchte! Unſer Verdacht war alſo gegründet!“ Jenny Lind wußte ſich 
nicht anders zu helfen und fang. „Vorzüglich, vortrefflich, ſublim!“ 
riefen die begeiſterten Zuhörer oder auch aus dem Nebenzimmer erſcholl 
lebhafter Beifall. Die berühmte Künftlerin erkannte jetzt ihren 
Irrthum und die Falle, in die ſie gegangen war. Der Enthuſtas⸗ 
mus, den ſie erregte, war aber ſo groß, man erflehte ihre Ver: 
N 1 daß Jenny Lind gute 
Miene zum böſen Spiel machte, und die Schelme ſich, ihres 
Sieges froh, wieder entfernen konnten“ 4 
. ͤ dd ͤ vd e FENSTER Er 


13. Des Ober-Hofmarſchalls v. Canitz Kutſche. ' 

14. Des Oberſten und Schloßhauptmann v. Borſtel Kutſche, 

15, Des Oberſchenk von Grumbkow Kutſche. aun 

16. Den Schluß machte eine Kavallerie-Abtheilung von 
300. Pferden. N 

17. Vom Neuenthor bis zum Schloß ſtand die Bürgerſchaft 
im Gewehr. ö 

Vor dem Neuenthor erwartete der Magiſtrat mit entblöß⸗ 
tem Haupte den Kurfürſten und begleitete denſelben, nachdem der 
Stadtſyndikus auf einem ſchwarzen mit Gold und Silber reich 
geſtickten Sammetliſſen unter einer kurzen Anrede die Schlüſſel 
der Stadt übergehen hatte, bis zum Schloſſe. Dabei fanden 


folgende Ceremonien ſtatt: f 


Außerhalb der Stadt ſtanden zwei Knaben in Trauerkleidern, 
don denen der eine dem Kurfürſten eine große ſilberne Schüſſel 
mit der in Gold geſchriebenen Aufſchrift „Accipe — Servyn — 
Conserva (Nimmhin — Verwalte — Erhalte), der Andere 
einen Fürſtlichen Hut mit den Worten „Ouod Deus dat“ (Was 
Gott anvertrauet) überreichte. Innerhalb, des Neuenthors aber 
ſtanden ſechs vornehme, in Trauer gekleidele Jungfrauen. Von 
dieſen üverreichte die Erſte dem Kurfürſten einen Zypreſſen⸗ 
kranz in welchem die Worte geſtickt waren: „Vieloria eruenlam 
Virginitatem‘‘ (dem Ueberwinder die blutkoſlende Jungfrau“), die 
Zweite in einer goldenen Schale drei in einander gezogene Rod 
marinkränze, in welchen folgende mit Gold geſtickte Worte zu 
leſen waren: : 154 cl 


Preces pro benevolenlia. al 
(Gebet und Bitte für die erlangte Gnade), 


9), Stettin war noch nie erobert 
jungfräuliche Feſte geweſen, 


1 


ohns ein eignes Feuer auf dem Heerde anzün⸗ 


worden und ſomit ſeither eine | 


f 


Kirchliches. * 
Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
in der St. Peker⸗Pauls⸗Kirche. 
Herr Conſiſtorialrath Kundler. 
Abendgottesdienſt in Grabow: 
Herr Superintendent Hasper. 


2 4 2 pr 1 
Schützen⸗Compagnie der Bürger. 
Heute, Donnerſtag den 10 ken Januar, Abends 
präciſe 8 Uhr, zu welcher auch die Frauen der Mit- 
glieder eingeladen werden. 


— — — — 


Lite 


— | 


2 [3 2 
Wohlthätigkeit! 

In Folge der öffentlichen Aufforderung ſind an 
milden Gaben für verſchämte Armen auf bieſiger 

Kämmerei-Kaſſe abgegeben worden: 
1) von der Wittwe G. 15 Sgr., 2) am Syl⸗ 
veſterakend in der Loge zu den dıei Zirkeln geſam⸗ 
melt 35 Rt., 3) von B. Saalfeldt 2 Rt. 71, Sgr. 


Ea ee 
e n 


Un unterzeichnetem Verlage er- 
schienen soeben nachstehende: 


Tänze 


rariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


von 


Weitere Spenden zu dieſem Zwecke werden im 2 E ee 

Kämmerei-Kaffen⸗Zimmer willig entgegengenommen. E WALT ER 
— DZ 3 ——— . . * =) = 15 
M Bouquet-Polka-Mazurkan 23 Gr Hk 

Bekanntmachung. e Sommer- Nacht auf 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ een, Polka ..;..... > RER 
Wilbel 1 8 Vie der Sanklung Stettiner Polka: .+..:...:. 2 K 
in Sternfeldt . Co. zu Stettin, iſt der Rechts- f K 

yansält Juſtiz-Rath Pitzschky zu Stettin zum AD. BORN & g. BDK, i 
deſinitloen Verwalter der Maſſe beſtellt. i Eis Simon . 
tettin, den 2. Jannar 1856. ö IE. Simon], 5 


N San ah Omega ram a 1a ee 


ser Königliches Kreis: Gericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß-Sachen. 
heilung für Civil-Prozeß-Sachen 


Claſſiker des Alterthums, 


In der neueſten Sammlung ausgewählter 


Bekanntmachung. 
Brennholzverkauf. 


7 * x 7 2 
baun Donneritag den 10. Ianuar v. J. Nach, Griechiſcher u. Römiſcher Claſſiker 
mittags 2 Uhr Koller auf dem Rathsh Kr verdeutſcht f 
Siegener .' a von den berufenſten Ueberſetzern 
50 „Knüpr a 
100 . — u feen und finb bei Hoffmann in Stuttgart ganz neu er 
. Ein ſchlage pro 1355 an den Meiſtbietenden 888 and an uns d Rasen : 15 
a in Looſen von ½ 1 und 2 Klaftern ver-] Aeſchylos Tragödien, von Donner. Preis 20 . 
uft werden. Plato von Prantl. 1638 Bochn Preis 5 Gr 


Stettin, den 8. Januar 1856. 
Die Oekonomie⸗Deputa 


— 


Plutrach von Eyth. 18 46 Bdchn. Preis 20 %r. 
Tacitus von Roth. Ir ar Bd. Preis 1% 25 Zu 
Terenz Luſtſpiele, von Herbſt. Preis 1 
Theokrit von Mörike und Notter. Preis 15 . 
Salluſt von Cleß. ir Bd. Preis 12 r. 

Horaz von Binder. 2 Bde. Preis 15 77 
Homer von Donner, ir Bd. Preis 12 %. 
Kenophon Memorabilien, von Zeiſing. Preis 71 
Cicero Tusculanen, von Kühner. Preis 15 % 
Ariſtophaues Vögel, von Minckwiß. Preis 10 %. 
Griechiſch-römiſche Philoſophie von Prantl. 


— 


tion. 


Es Joll 
viertel No. 7, eine 


a 0 
N Meiftbietenten veräußert werben. 


19.3 


in meiner Wohnung anberaumt reis 10. . 
de, da A e dem Bemerten 1 weiße der Römer v. Gerlach. Preis 
ö Bedingungen ſowi . 
een — im Fermin eingeht en TRITT, Unter der Preſſe find; 
2 . Januar 1856, eauer Son Donner, 2r Bd., Sophokles 
9 


Mraſrt, Baurath. 


— en 


„ Bekanntmachung. 
f Von den in dieſem Winter aus unſerer Stadt- 
forſt zu verkaufenden 400 Stücken Bauhölzer follen 
ca, 180 Stämme meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir einen Termin auf 
Montag den 14. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle, unweit der Treſtiner Grenze an- 
geſetzt haben und Kaufliebhaber einladen. 
Politz, den 7. Januar 1856, 


Der Magiſtrat. 


— nenn 


Griechiſche Atti e Lon Negis, Livins von 
erlach ꝛc. 

Jedes Bändchen dieſer neueſten, unbedingt vor⸗ 
trefflichſten Uebrrſetzung der Claſſiker des Alterthums 
iſt einzeln zum Subſcriptions- 
Fortſeßung folgt ununterbrochen. 


2 a 8 
Leon Snunier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſtkalien⸗Handlung 
fi in Stettin, N 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Bei buchänbler. ir 


Otto Wigand 
Leipzig an, 


Verlagsbuchhändler in 
‚ eriheint vom 1. Januar 1856 an: 


Re 
* 
a 
a 
Anfang 7 Uhr. en 

e e le l a en a d ER 


— — — 


N Von Ludwig vkert. 
Preis für ein viertel Jahr 10 Ggr. =12Y Nor. 
Ex Nr. 1, zugleich Probenummer, iſt ſoeben er 
= nen und ſteht Jedermann zur An- und Einſi 
Dienſten. 


R. Grassmann's Buchh 


Schulzenſtraßſe 341. 


t zu 


Patriotiſcher Krieger-⸗Verein. 
Heute, Donnerſtag den 10ten Januar, 
abends 7 uhr: Sitzung des 
Vorſtandes, zu welcher auch die 
für das neue Vereinsjahr gewäblten Vor— 


ſtandsmitglieder hiermit eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Verbindungs⸗Anzeigen. | 


Abreiſe von hier nach Schwerin, und ſagen allen 
reunden, Freundinnen und Bekannten ein herzliches 
ebewohl! 

S. Aromsolım, | 
iteleme Aromsohm, geb. Horn. 
Stettin, den 8. Januar 1856. 


Zwiſchen den drei Kränzen bei obere Ar i 
E at in 8 2 ſich aber ein aufgerichte 
Prope, 

5 3 (nahe) 
Die dritte Jungfrau reichte dem Kurprinzen einen Kurhut 
von Orangenblättern mit den Worten: 
Palerna virtute auelam augendam. 
(Was der tapf're Vater vermehrt, wirſt Du noch vermehren.) 
Die vierte Jungfrau bot dem Prinzen Ludwig einen Apfel 
mit vergoldeten Nägeln und der Inſchrift: 
Natura aelatem. 
(Der Verſtand erſetzt, was den Jahren fehlt.) 

Die fünfte übergab dem Prinzen Philipp Wilhelm eine 
Greiffenklaue mit den Worten: 
Perge sine mora el habes 

A 1 5 1 ohne Verzug, ſo erlangſt du es.) 
Die ſechſte Jungfrau ich präſenti in Strä 
mit ben G grau endlich präfenfirte ein Sträußchen 
Deo gralias 


(Nun Bott fei Dank). 

Auf dem Schloßplatz angelangt, mo ſich die Schöffen der 
Stadt aufgeſtellt hatten, wurde der Kurfürſt abermals von zwölf 
Jungfrauen empfangen, die in dem Augenblick, wo die höchſten 
Herrſchaften aus den Kutſchen ſtiegen und das Schloß zu betreten 


weſend. 


n 


von Forbiger, Virgil von Binder, 


Preiſe zu haben; die 


| 


| 


Die Feldkirche. 


Illuſtrirte Wochenſchrfft für alle Freunde der Natur. empfingen und empfehlen bei Partbien u. Kleinigfeiten 


chie⸗ 


im Begriff ſtanden, auf die ausgebreiteten Teppiche Blumen und 
ſriſches Grün ſtreuten und dabei wie die erſten ſechs Jungfrauen 
in Zwiſchenpauſen riefen: „Glück und langes Leben dem Durch⸗ 
lauchtigſten Kurfürſten, unſerem gnädigſten Herren! 
Durchlauchtigſten Kurfürſtin, uaſerer gnädigſten Frau! — Den 
Durchlauchtigſten Kurprinzen, Prinze nund Prinzeſſinnen zu Stettin.“ 

Der Kurfürſt zeigte ſich äußerſt zufrieden, und nachdem er 
in der Kirche die Huldigungspredigt angehört hatte, welche der 
Superintendent Dr. Joachim Fabritius hielt, und von dem Kur⸗ 
fürſtlichen Premierminiſter Freiherrn v. Schwerin der Bürger: 
ſchaft der Huldigungseid abgenommen worden war, nach deſſen 
Beendigung die Bürger dreimal „lang lebe das Kurhaus Bran— 
denburg!“ riefen, kehrte der Kurfürſt zwar noch an demſelben 
Tage zurück, weil er der Stadt keine Unkoſten machen wollte, 
befahl aber den Rath, nebſt 200 Bürgern auf dem Schloſſe feſt⸗ 
lich zu bewirthen und war dort perſönlich bis 7 Uhr Abends an⸗ 
Auch ſpielten die Trompeter wacker auf, ein Theater 
war aufgeſchlagen und aus einem roth und ſchwarzen, mit Tan— 
nenbäumen bedeckten Adler floß den ganzen Tag über rother und 
weißer Wein, ſowie auch unter das Volk eine beträchtliche Zahl 
goldner und ſilberner Münzen geworfen wurde. ö 
ten auf der einen Seite das mit einem Lorbeerkranz geſchmückte 
Bruſtbild des Kurfürſten, mit der Unſchrift Friedr. Wilhelm, 
Steulin Pom. Dux, auf der andern Seite die Stadt, über wel— 


Verlobungs⸗Anzeigen. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Clara 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann Cohn in 
Stettin, erlaube ich mir Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Inowraclaw, den 7. Januar 1856, 
Louis Lew. 


Clara Lewy, 


Herrmann Cohn, 


Verlobte. 
Inowraclaw. Stettin. 


Bekanntmachung. 
Bei den hohen Preiſen des Nutzholzes iſt es uns 


5 unmöglich die Gefäße für die bis jetzt üblichen Preife 


herzuſtellen; die hieſigen Böitchermeiſter find dahin 


5 übereingekommen, daß fie die Gefäße bei guter Ar- 


beit nur zu den nachſtehenden Preiſen herzuſtellen im 


Stande ſind. 


1) Für ein halbes Oxhoftgefäß 1 Thlr. 15 Sgr. 
2) n „ Eimergefäß.. . 1 „ 3 
r —ıu 17 
4) „ einen halben Anker. — „ 125 „ 
5) „ einen Viertel⸗-Anker. — „ 9 „ 
6) „ eine ganze Tonne „ 20 „ 
7) „ eine halbe Tonne. 1 * 5 „ 
8) „ eine Viertel- Tonne.. — „ 17 „ 
9) „ eine Achtel-Tonne. . — 23 
Stettin, den 7. Januar 1856. 


Der Vorſtand der hieſigen Böttchermeiſter— 
Innung, im Namen ſämmtlicher hieſigen 
Böttchermeiſter. 


Auetionen. 


2 
Holz Verkauf. 

Am Mittwoch, den 16. Januar, Vormittags 10 
Uhr, ſollen zu Neuendorff im Kruge bei Pölitz fol- 
gende Hölzer verkauft werden, 

circa 250 Stück Eichen- u. 

circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
n bedeutende Quantität Brennholz, beite- 
end in 

Eichen- und Kiefern- Kloben‘, Knüppel, 

Stubben, Reiſen und Strauch. 

Der Förſter Lipke wird auf Verlangen die 
Hölzer vor dem Termin zeigen. 


Zu verkaufen. 
Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 


von daß wir verbunden mit unſrem 


Commiſſions⸗ u. Speditions⸗ 
Geſchäft 


Eiſenhandlung 


hierſelbſt errichtet haben. 
Bir empfehlen dieſe zur geneigten Beachtung. 
1856, 


Stettin, im Januar 185 
Henckert & Duglas, 
Breiteſtr. No. 353, im goldnen Hirſch. 


Neue Malaga-Citronen, 
„ Trauben-Rosinen u , % u. 
7 Kiſten und a 
„ Contect-Feigen 


— 


Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 350. 


— — man 


Mühlenbecker ag 
Buchen ⸗Klobenholz X 


andlüng, erſter Klaſſe, habe ich auf dem Rathsholzhofe zum 
Verkauf. Ernst 


Coehoy, 
Frauenſtr. 875. 


TO Sertige Betten IB 


Als ehelich Verbundene . ſich bei ihrer zu eugezmend en 
1 „A. 


Preiſen bei 
Cohn, gr. Oderſtr. Nr. 14. 


N Ein Haus in beſter Gegend der Unter- 
ſtadt belegen iſt ſofort aus freier Hand 
verkaufen. Kaufluſtige erfahren Näheres 

Eder Expedition dieſes Blattes. 


— Der 


Dieſelben zeig— 
na 


chdem er durch 


in 8 
1 


Ein ſehr beguemes und une birkenes 
Schreibepult, ein ſehr gutes Sopha 
Rathswaage, Laſtadie. 


Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 


Die 
Polſterwaaren - Fabrik 
1 


on 
F. GROSS, 
Schuhſtr. 860, 1 Treppe boch, 

Y unterhält ftets eine ſehr reich- 
haltige Auswahl modernſter u. 
aufs Beſte böten, Feten 
Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfie It ſich dem 
geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit allen in die⸗ 
ſes Fach und zur vollſtändigen 
Einrichtung gehörigen Artikeln. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt, wie auch jede Aus⸗ 
kunft bereitwillig ertheilt. 


Aus den renommirteſten Fabriken Hamburgs, 
Bremens und Preußens, ſortirte ich mich mit einem 
bedeutenden Lager ſehr vreiswerther abgelagerter 
Cigarren und verkaufe dieſelben an Conſumenten u. 
Wüederverkäufer, mit ganz beſcheidenem Nutzen, bei 
Abnahme von ½, „ u. 

Als ganz beſonders 
gende Sorten: 
La Rosita (Java mit Braſil) a 8 Thlr. pro Mille, 
Ugues (Domingo mit feinem Braſil) a 10 Thlr. 


o Mille 
EI er (Ambalema-Cuba) a 11 ½ Thlr. pro 


e, 
Cabhannas Carvagal (Havanna-Cuba) a 15 
Thlr. pro Mille, g N 
La Alma (Havanna-Cuba und! Havanna) a 18 
Thlr. pro Mille, 
La Constaneila (rein Havanna) a 25 Thlr. 
pro Mille. 4 
Jeder der mich Beehrenden, welcher dieſe vorge⸗ 
ſchlagenen Sorten mit Sachkenntniß prüft, wird das 
oben Geſagte beſtätigt finden und rechne ich deshalb 
auf recht lebhafte Freguenz 
Auswärtige gefällige Aufträge werden prompt 
effektuirt. 


Bernhard Saalfeld, | 


große Laſtadie 83 a. 


710, Kiſten. 
preiswerth empfehle ich fol- 


Grosse Elb-Neunaugen 
und 
delicaten Klagd. Sauerkohl 


in Orboft und ausgewogen, billigſt bei 
Carl Stocken. 
Sopha⸗Geſtelle 


in größter Auswahl zu Wee — 5 
. I * * 


Spiegel, 
in allen Größen, in Nite Birken-, Barock⸗ 


u. Gold-Rahmen, hat billig abzulgſſen 
0 1 G, ee, 860. 


mn Te TEE nme. A. ade: nern 


Bettſtellen 


in Mahagoni, Birken-, Eichen- und Fichtenholz, 
zu jedem Preife, bei 
y F. Gross, Schuhſtr. 860. 


Nohrſtühle 


in jeder Form, zu ſoliden Preiſen, ſind zu haben bei 
g BR, F. Gross, Schubftr. 860. 


Recht ſchöne, fette Milch, 
ſtets friſch, a Quart 1 u. 1½ ſgr., 


Inh ich zu jeder Tageszeit abzulaſſen. Durch meine 


etzigen Lieferanten bin ich auch in den Stand ge⸗ 
itt, meinen geehrten Kunden jedes beltebige Duan- 


tum abzulaſſen. Hagenſtr. 31, 2 Tr. 


Neue und gebrauchte Pianofortes ſind 
verkaufen gr. Wollweberſtr. 561. 


in 
e. HM. Nitschke. 


— 


cher zwei Adler ſchwebten, die einen Zepter hielten mit der Un⸗ 
terſchrift A. 1677. 27. Dez. 
Kanonen und im Lager aus allen Batterieen eine dreimalige 
Salve gegeben. Auch beſtätigte der Kurfürſt der Bürgerſchaft 
noch auf 10 Jahre hinaus die freie Jiſcherei auf der Oder und 
auf dem friſchen Haff, mit der Bedingung jedoch, daß von dieſen 
Einkünften gleichzeitig die in Aſche gelegten und zerſchoſſenen 
Kirchen wieder aufgebaut werden ſollten, mit Ausnahme der 
Hauptkirche von St. Jakobi, 
Mitteln herzuſtellen gelobte. 
vorerwähnten Uebereinkunft beſtätigten Privilegien, wurden in— 
| deſſen nur diejenigen verſtanden, welch 
Pommerſchen Herzögen, nicht aber die, 
Schweden verliehen worden waren. 

Am. 18 Dezember kehrte Friedrich 
zurück, nachdem er durch ſeine Handlungsweiſe die Stettiner in 
der beſten Stimmung und in der 
ö daß ihr materieller Wohlſtand unter dem Hauſe Brandenburg 
eben ſo gewahrt werden würde, 
Am 31. Dezember langte der Kurfürſt vor ſeiner Reſidenz Berlin 
an und hielt dort unter ähnlichen Feierlichkeiten ſeinen Einzug, 


In der Stadt wurde aus allen 


welche der Kurfürſt aus eigenen 
In Betreff der der Stadt in der 


e derſelben noch von den 
welche ihr von der Krone 


Wilhelm nach Berlin 
Hoffnung zurückgelaſſen hatte, 


wie unter der Krone Schweden. 


die Bezwingung der bisher jungfräulichen Feſte 


Stettin ein neues Reis in ſeinen Lorbeerkranz geflochten hatte. 
l U 


„Gute Bettfedern und Daunen 
billigſt bei d Salinger. breite 
Straße Nr. 362, 1 Treppe hoch. 


x .. * 

Brauerei⸗Verkauf. 

In Aeg er S n der un 
hit w r Ungegend, ſoll eine im beſten 
See henubliche Gasen mit dazu gehöri⸗ 
gen werthvollen Ländereien unter, für den Käufer 
vorkheilhaften Bedingungen verkauft werden. 
Näheres in der Exped. d Vl. 


ö Neue ſüße 


Messina Aplelsinen 
empfingen und empfehlen in Kiſten und ausgezäblt 
IT Francke & Lalpi, 

Breiteſtraße 350. 


f Vorzüglich feine 
Franz. Liquecure 


empfingen in großer Auswahl und empfehlen 
3 Francke & Lalbi, 
Breiteſtr. 350. 


Vermiſchte Anzeigen. 


* 
Geſucht werden 

4350 Thaler auf ein Gut in Hinterpommern, das 
auf 16,987 Thaler im Jahre 1843 gerichtlich geſchätzt, 
nach eingetragenen 7650 Thlr, fo daß alſo eine neue 
Hppotbef mit 12,000 Thlr, ſchließ. 
Pfferten werden in der Expedition d. Bl. unter 
sub 2. 26 angenommen. 


TE Preis-Sonrant. DIN 

aſenfelle a 4, 5-6 Sgr., AWotge a 10 Sgr., 

Itisfelle a 1 Thlr., Murderfelle 4 2—3 Thlr., Fuchs; 

felle a1 5 gr. Hirſchleder a 13 Thlr, Dachs. 

elle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Ther., Ziegenfelle 
a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 

Wr Krautnarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. aa 


Gummi⸗Schuhe werden ſchnell u. gut repartrt 


oberh. d. Schu 
im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


Eine Wohnung von 2 Stu en oder Stube und 
Schlafgemach, mit Zubehör, wird zum iſten Februar 
u. c. zu miethen geſucht. Nuheres Bollenthor 936, 


2 Treppen hoch. hi 
— 


—— — 


Gummiſchuhe xeparirt und ladirt 
6. f than, Mönchenbrückſtr. 206, 
Zu einer Wohnung am Bollwerk, beſtehend aus 
2 ſehr freundlichen Stuben, ı Küche, 3 Kammern u, 
Kellerraum, auch zum Comptoic paſſend, wird 1 
Theilnehmer geſucht. Addreſſen unter KA. 2. werden 
in der Expedition d. Bl. entgegen genommen, 


Am 8. d. M., Abends, iſt auf einer Fahrt vom 
Bahnhoft nach der Hühnerbelnerſtraße ein ſchwarz⸗ 
r Regenſchirm in einer Droſchke liegen geblie⸗ 
ben und würd der Finder gebeten, denſelben gegen 
einel angemeſſene Belohnung Hühnerbeinerſtr. 1058, 
parterre, abzugeben. 


Das Wandower Kreisblatt, 


welches allen Dominten und Ortevorſtänden des 
Mandower Kreiſes amtlich mitgetheilt wird, und wah⸗ 
rend der nächſten acht Tage zur Einſicht der Gemeinde- 
glieder ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 
für das ländliche Publikum paſſende Inſertionen darin 
vorzügliche Verbreitung. Der vierteljahrliche Abonne- 
ments, Preis beträgt 7½ Sgr., und werden Inſer⸗ 
tionen, die bis Freitag Mittag zum nächſten Blatte 
angenommen werden, mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet 
Expedition des Randower Kreisblattes, 
18 Schulzenſtraße No. 3.1. 


— —— — . — —vꝛ—v— HERE EEE HE man nme m nd 
FF 49,000 Thaler ſind zuſammen 
9 5 oder gethellt auf ländliche Güter, gegen 
genügende Sichekheit auszuleihen, bei 
‚ B. Horn, obethalb der Breitenſtr. 379. 
Der Pächter einer der lebhafteſten Hebeſtellen 
in der Nähe Stettins iſt Willens, ſolche Krank⸗ 
lichkeit halber aufzugeben und ſucht zu deren Ueber- 
nahme einen rechtſchaffenen Mann, der 1800 Thaler 
Cautton ſtellen kann. Adreſſen sub u. S. Nr. 3. 
in der Expedition d. Bl. 
. 


bit 149, 1 Tr. 


2 


Heute Abend: 
Fricaſſee von Hühner, Kalbs⸗ 
milch, Zungen u. ſ. w. 


A. Sipsky, Fischmarkt 1083. 


a, ür altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
EM g Blei, umpen, Knochen, Haaſen⸗, 
Marder, Iltis-, Dachs- und Fuchsfelle, ſo wie für 
alte Kleidungsſtücke zahlt den höchſten Preis 


M. A. Cohn, gr. Oderſtr. Nr. 14. 
ee ee eee eee e 


3 1586 werden dauerhaft reparirt 
ummi-Se huhe Reſengacten No. 2525 3 
Tr. C. A. Gierke, Schuhmachermſtr. 

Mehrere gut erhaltene Hauslaternen von der PAR 


früheren Oelbeleuchtung werden zu kaufen geſucht von 
II. Molesch, Schweizerhof Nr. 871/72, 


- * Y 3 
e Vorſten, DIX 
Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der |: 
höchſte Preis gezahlt in der Borhenförtiererel 
— Krautmarkt — 7 
No. 677. ———— 
werden gut u. billig reparirt 


Gummi⸗ Sch uh . v. A. Antoni, Mönchenſtr 476. 


RAR, 


eleganter Ballon-Beleuhtung 


Anfang 8 Uhr. 


Entree für Herren 10 ſgr. 


Damen frei. 
Es wird am Ball⸗Abend eine gut einge⸗ 
richtete Masken⸗Garderobe, zur Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Theilnehmer, in meinem Lokal 
Saufgeſtellt ſein, jedoch können auch Unmaskirte 
heil nehmen. 
< Billette find. bis vor Beginn des Balles 
E daſelbſt zu entnehmen. 

5 Die Ball-Muſik werd von einer guten 


Kapelle ausgeführt 
DW. 
VRR 


Seba 

Donner] ag, den 10, J anuar: 

Münchhauſen. 
Poſſe in 3 Akten von Kaliſch. 


Freitag, den 11. Januar: 


Der Waffenſchmied. 


Komiſche Oper in 4 Akten von A. Lortzing. 
eue MER Fer u 


sCafe-Royal.s 


2 


8 TI N 


Zu vermiethen. 


; Herrn e e In meinem Haufe Roßmarktſtraße No. 693 wird 
; ae as Fur en Fi die 3. Etage, abend * EN Piecen nebſt 
ich am hieſigen Platze RM Zubehör, zum 1. Jult d. J. mietbofrei. 
on ne Brett lalgar) 
gr + D Oinſtr. 671 2 Zwei Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör ſind 


2 Fiſcherſtraße 1032 1. ri 0 i 1 
* eleg bar au Fiſcherſtraße 103 zum April zu vermiethen 
‘ Su: Ein Quartier von 2 Stuben, Nee Zubebör, letz⸗ 
ein do. von 4 do. teres mit Pferdeſtall 
habe zum 1. April er. abzulaſſen. 
Obige Quartiere haben die Mitkagsſonne nebſt 
freier Benutzung der Esplanade. 1 5 
Louis Hoffmann, 
Frauenſtraße. 


No. 655 Pelzerſtraße, 2te und ate Etage, find 
wei eb nartiere, jedes von 3 und 4 
Eluben, nd zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


an 


nebst 


® 

Staurat 
Restauratio 
Die vorzüglichen Räumlichkeiten des 
Lokals geſtatten mir, dasſelbe höchf 
angenehm decoriren zu können u. einen F 
vollſtändig ſervirten Speiſetiſch für 


N ee Ales 


No, 655 Pelzerſtraße iſt eine lleine Wohnung 
von Stube und Küche zum ſten Februar d. J zu 
vermiethen. 


„Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. Etage eine berr⸗ 
ſchaftliche Wo nung, beſtehend aus 5 Stuben nebſt 
allem Zubehör, zu vermiethen. 


größere Geſellſchaften auſſtellen zu 
können, woſelbſt a zn Carte zu 
ieder Tageszeit die vorzüglichſten 
5 Sxeiſen zu mäßigen Preiſen verab⸗ 
4 reiche. Ebenſo werde ich ‚für gewählte 
1 Delicateſſen zum Frühſtück u. Verab⸗ 
2 


1 


2 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 


2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Oberh. der Schuhſtr. No. 152 iſt zum 1. Februar 
1 Stube nebſt Kammer und Küche, 2 Treppen hoch, 
zu vermiethen. | J. May jun. 


+ 


& 


reichung eines feinen Caffees Sorge ß 
tragen. Whiſt⸗Geſellſchaften finden ein k 
dazu eingerichtetes Zimmer und werde K 
ich mich beſtens bemühen, die mich gü⸗ 
tigſt Beehrenden durch gute Getränke! 
und Speiſen, mit ſchneller, zuvorkom⸗ 2 
mender Bedienung, zufrieden zu ftellen. 85 


: NB. Ein vorzügliches } 
Vairiſch von heute abe 
a Seidel 1˙½ Sgr., ächtz 
Bairiſch 3 Sgr. 25 


Zum 1. April iſt Kohlmarkt 618 die Zte Etage, 
(Sonnenſeite), beſtebend in 5 heizbaren Zimmern, 
heller Küche nebſt Zubehör, ſammtlich ganz neu ein⸗ 
gerichtet, an aubige Miether zu überlaſſen. 


Oberwiek No. 56 
Küche zu vermiethen. 


Schuhſtr. 148 ift die 2te Etage, beſtehend aus 5 
Stuben nebit allem Zubehör, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 137, Ind 


Breiteſtr. 357, ı Tr. boch; 


a 


: 


4 
2 
7 iſt eine Stube, Kammer und 


— — —— - — — 
iſt eine Hinterwohnung 

zum 1. Februar zu vermiethen. 

. ich!) 


Pladrinſtr, No. 104 iſt die 2. Etage, beſtebend 
aus 1 Stube, 


H W.Leistikow. 7 
- Be ka I Kammer, 1 Küche und Zubehör, zum 
1. Februar zu vermiethen. 


Caffce-Haus zur Eintracht! au 


. 5 
ö Breiteſtraße No. 358 iſt eine Schlafſtelle 
Sonnabend, den 12. Januar: N 


‚ uiethen, auf dem Hofe rech 9,3 Treppen. 
Mausken- Ball. 


Entree für Herren 10 %. Damen frei Anfang 8 Uhr. 
C. Sode mann. 


zu ver- 


Roßmarkt No. 700 iſt die 2. Etage, beſtehend 
aus 2 Vorderſtuben, 1 Schlafſtube, 1 Hinterſtube, 1 
Küche nebſt Zubehör zu m 1. April 1856 zu vermiethen. 


Berliner Börse vom 9. Januar 1856. 


ſofort zu vermiethen. 


> D iD DQ ———ß—5ð5d. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


— mn man an m 


ne nn 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre / 


Eine Extra⸗Köchin ſucht ſogleich einen Dienſt⸗ i 
Näheres kleine Wollwebrſtraße No. W 1020 


Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen, findet ſofort 
einen guten Dienſt, Hue. , 2 Tr. 10 


mit gutem Zen ni 
Bien NN Zengniß 


Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren H. Grün zu 
Königsberg, Max Levin zu Berlin, Ober⸗Staate⸗ 
Anwalt Meuß zu Frankfurt a, O., Paſtor Haken zu 
Stargard in Pomm. — Eine Tochter den Herren 
Regterungs⸗Seezetair Gebauer zu Poſen, Landratb 
Glaͤſer zu Schroda. f 
Verlobt: Rechts-Anwalt Hertzler, Paula Groß, 
Schroda u. Poſen, Gutsbeſ, Vogel, Albertine Obſt, 
Königsberg. Rittergutsbeſ. Schultz, Auguſte Henſchle, 
Palwitz bei Rügenwalde. Kaufm. Kirſtein, Cäcilie 
Reiche, Berlin und Schwerin. Dr, Adolph Ritter, 
Henriette Friedeberg, Züllichau. Kaufm. Reimarus, 
Bertha Kohlſtock, Stettin u. Lippehne, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Schachmeyer. Ottilie Segler, Sichts. 

Geſtorben: Büchſenſchmied Hartmann zu Sagan. 
Des Fabrilbeſitzer Weſſely zu Schön 
Apotheker Weißelberg zu Heilsberg, Portraitmaler 
Franck, Kaufm. Margues und Frau Charl. Kutſchen⸗ 
reuter zu Berlin. Verw. Kriegsräthin Spener zu 
Brandenburg. inte ant 


Angekommene Fremde 
vom 8. bis 9. Jauuar 1856. 
Erſtes Polizei⸗Revier. m 
„Stadt Bromberg“: Lohgerber Knick a. Star⸗ 
gard, Nagelſe midt Kappler a. Hirſchberg, Gerber 
Podszus g. Inſterburg, Schuhmacher Werner aus 
Al Maler. Pichner a. Thorn, Müblbet aus 


Zweites Polizei⸗Revier. 

„ Hotel du Nord“: Kaufleute Fabian a. Calies, 
Bürckner a. Döbeln, Fatter a. Brandenburg, Jung⸗ 
krauß a. Bahn, 
Gutebeſ. Keßler u. Fam. a. 2 
a. Ban Juſpektor Kieckhöfel la. Zemin, Hackbarth 
a. Benz 
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Nuhr Frau. 


— 


Guttmann und Röbmann a. Berlin, „ 
retzenow, Scheumann 


„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Kriete aus 


Bremen, Thomſen a. Kiel, Stephan a. Leipzig 

Meyer a. Domitz, Pfeiffer, Werdan, Matthes und 
Wronsle a. Berlin, Ingenieur Siemens a. Menzen⸗ 
dorf, Oberamtmann Kleckebuſch g. Cöſtin. 

„Stadt Wien:“ Reifſchlager Aeſſen a. Moos, 
Zlegenbem a. Hamburg, Müller Thorenz a, Rosmin, 
Schneider Tzſchachmann a, Lauben, 
Groß a. Rogaſen. 

Drittes Polizei⸗Revier. 

„Preußiſcher „Hof:“ Schuhmacher Reichardt 

Dramburg, Opitz a. Breslau, Maurer Fromm aus 
Colberg, Havens a. Roſtock, Schmidtgeſ. Herredel a, 
Poſen, Ozniewsky a. Neuſtadt⸗Ebersw. 2 
Viertes Polizei⸗Revier. 
„Hotel de Pruſſe“: Candidat Brenske a. 
denhagen, Kaufm. Naigele a. Deſſau. 
„Hotel Garni:“ 
Pelzerſtr. No. 


iu Bin hergef. Bobu an n 
wa mmergeſ. Bohlmann a. Berlin, € 7 
Ulrich a. Gollnow, a. Berlin, Stellma 


Privatſchreiber Paul a. Königsberg 
— — — — — — 
Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der frfren 
Klaſſe 1ugten Königlichen ‚Klafien-Kotterie fiel {der 
Hauptgewinn v 
winne zu 300 , fielen auf Nr. 8001 fund 64,070; 
und 3 Gewinne zu 100 % auf Nr. 27,137, 62,470 
und 68,383. 

Berlin, deu 9. Januar 1855. 


Königliche General- Lotterie Direktion. 


bz ! 


j P K. und N. 4 95 ½ G . Sch. obl. 4 72% B Dtm. 8. Pr. 4 87 j bz Frz. St.-Eisb.] 5 118 Obschl.Lit.D.| 4 89½ B 
Preussische Londa- und e 4 98 ;B Poln. Pfdbrf. 4 — — Berl.- Anhalt. 4 150% bz 3 „ Pr. 3 | 53%, E hr B 78% ba 
Geld-Course, 8 Pos. 4 987 B „ III. Em. 90½ 6 5 „ Pr.] 4 94 ½ bz Ludw. Bexb.| 4 150 bz P. W. (S. B.) 4 53—53½ bz 
e ee 4 954% G Pln.500Fl.-L.| 4 | 79 bz Berlin-Hamb. 4 110 ½ bz Magdb.-Halb. 4 1851, bz en e „De — 
ad a 5 8 West. Rh. 4 2277 bz „ A. 300 fl. 5 | 85 baz 5 „ Fr.-4½½0½ G Magdb.-Witt.] 4 | 45½ 46 bz = eee 
rem in. Anl, 4% 100%, bz Sächs. 4 94% B „ B. 200 fl. — 19 B „ II Em. 4½ — Magd. W.-Pr.4½ 96 8 Rheinische 4 1098 bz 
St.-Anl. 50/52 4,1009, bz |" \Schles. 4 93 bz Kurh. 40 thlr. 4 36%, B Berlin- P.-M.| 4 98½ G Mainz -Ludh. 4 | — — „ t.) Pr. 4 44 
42141888 4 N. B Pr. B,- Antlı.| 4 1120 bz ‚Baden 35 fl. — 26 ½¼ G „ Pr. A. B. 4 92½ G Mecklenburg.] 4 | 514, % bz „ Fr. 489% B 
a ear 100% bz 0d.-D.-B.-.0. al) — — Hamb. Pr.-A. 1 63 ½ G n „ IL. C. 4½ 99 ½ bz Münst.-Ham. 49. 2 „ V, St. g. 3½ 83. bz 
St.- Pr. - Anl. 37 108 ½ bz ‚Friedriehd or = — 0 „ „ L. D. 4½ 991% bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.3 ½ 84 bz 
St.Schuldsch. 3 ½/ 85 ½ bz ouisd’or 1101. ba Eisenbahn-Aetien. Berlin- Stett.| 4 163 ba Niedschl. - M. 4 | 92½ G » Pr. 1.41] — 4586 ½ G 
E 5 ker en * F | 45 11 2 3 5 Er. 4½ 101%, B k 5 Pr. 4 923, B Starg.-Posen. 377 92 b 
N — . Ya 530 x usländische Fonds. Aachen-Düss.'3, | 85 ½ bz Brel. Frb. St. 4 4 Pr. I. II. Ser.] 4 92 % bz 1 Pr. 4 91 6 
N 3 5 Tse — » „Pr, 4 — B in neue 1255 bz „ III. „ 4 92½ 5 mi? 14 ³ 99%, 61 
E. Plate 312 77 12 röchw. BA. 4 125 bz „„ I. Em. 486 2 5 Cöln.-Mindenſ3 ½ 158 ½ bz „ VI. „ 5 102 ½ bz Thüringer 4 108 ½ bz 
„N. 9 983 ba Weimar „ 4 113 bz Aach. - Mastr. 4 54 59% bz A „ Pr. 4% 101%, B Niedschl. Zb. 4 — — = rior. 4 ½ 999, 6 
Ostpr. Pic 06 907. G& Darmst. „ | 1074, bz 1 „Fr. 4½ 91½ bz „ II. Em. 5 103% G Nb. Er.- W.) 4 54½ —½ bz „ III. Em. — 99% bz 
Pomm. „ 101 bz Oest. Metall. 5 68% B Amstd.- Rott. 4 — — 5 „ 4 90½ B In Prior.) 5 | — — Wilh-Bahn 4 185%, — 86 ½ bz 
Posénsche , =, 01° bz „ dar Pr.-A.| 4 87% B Belg. gar. Pr. 4 | = —_ „ III. Em.| 4 | 90%, B |Obschl.Lit.A.'31, 206 bz „ neue 4 161½ 60 ½ bz 
Fos. n. Pfdb. 91% 91 B „ Nat. - Anl. 5 71% B Berg. Mürk.| 4 79½½ bz „ IV. Em. 4 89 bz „ „B. ½173½— 73 bz „ Prior. 4 89% B 
W c 9¹ B R. Engl. Anl. 5 95½½ bz „ Pr.] 5 101½ bz Düss.-Elberf.| 4 112 ba „ Pr. A4 — — 
Westpr. „ 3½% 87 bz „ 5. Anl. 5 84% B „ II. Ein. 5 100 101 bz „ „Fr. 4 91 B, 5% 101% „ „ B. 3½ 80% B 


Alseitige Verkäufe drückten ‚aufs Neue die Course; die Börse war in ſlauer Haltung und die Aktien- 


Course grösstentheils 


00 rückgängig bei beleb 
tettin. — Druck von R. Graßmann 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in S 


tem Geschäft, St-Aul. v. 1855. 100% bez. 


ützenmocher 
a. R 
ba- 


Kaufmann Landſch a. Nadel, 
Zeidler a. Freien⸗ 


on 5000 % auf Nr. 20,996; 2 Ge⸗ 


